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I. Problemaufriss und Lösungsansatz

Anders als bei den übrigen Rechten des geistigen Eigentums können die
Rechte von Urhebern nach § 2 des Verwertungsgesellschaftengesetzes (VGG)
von Verwertungsgesellschaften wahrgenommen werden.1 Die Rechtewahr-
nehmung kann prinzipiell individuell oder kollektiv erfolgen, soweit das ma-
terielle Recht die kollektive Rechtewahrnehmung nicht ausdrücklich vor-
sieht, wie beispielsweise in §§ 20b Abs. 1 S. 1, 45a Abs. 2 S. 2 und 52b S. 4
Urheberrechtsgesetz (UrhG).2 Den Verwertungsgesellschaften in Deutsch-
land kommt für einen Großteil der unterschiedlichen Wahrnehmungsberei-
che eine monopolartige Stellung zu. Lediglich im Bereich der Filmverwer-
tung existieren mehrere Verwertungsgesellschaften, die nebeneinander tätig
sind.3 Auch die GEMA (Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und
mechanische Vervielfältigungsrechte) besitzt de facto ein Monopol für die
musikalische Rechteverwertung.4 Bis heute herrscht in der Literatur die Auf-
fassung vor, dass eine kollektive Rechtewahrnehmung zu den geradezu zwin-
genden Besonderheiten im Urheberrecht gehöre, da es dem Urheber auf-
grund des Umfangs und der Vielfalt der unterschiedlichen Verwertungsarten
faktisch unmöglich sei, seine Rechte selbstständig und effektiv durchzuset-
zen.5 Zum Teil wird sogar die Auffassung vertreten, dass für bestimmte Wahr-

1 Verwertungsgesellschaftengesetz vom 24.5.2016, zitiert nach: BGBl. I 2016, S. 1190.
2 Gesetz über Urheberrecht und verwandte Schutzrechte vom 9.9.1965, zitiert nach:

BGBl. I 1965, S. 1273.
3 Wünschmann, Die kollektive Verwertung von Urheber- und Leistungsschutzrechten

nach europäischem Wettbewerbsrecht, 2000, S. 23; Nordemann, in: Beier (Hrsg.), Gewerb-
licher Rechtsschutz und Urheberrecht in Deutschland: Festschrift zum hundertjährigen
Bestehen der Deutschen Vereinigung für gewerblichen Rechtsschutz und Urheberrecht
und ihrer Zeitschrift, 1991, S. 1197 (1200).

4 Nocker/Riemer, in: Heker/Riesenhuber (Hrsg.), Recht und Praxis der GEMA: Hand-
buch und Kommentar, 32018, S. 53 (59).

5 Freudenberg, in: Ahlberg/Götting (Hrsg.), Urheberrecht, 42017, § 4 WahrnG, Rn. 4;
Becker, in: Kreile/Becker/Riesenhuber (Hrsg.), Recht und Praxis der GEMA: Handbuch
und Kommentar, 22008, S. 33 (33); so auch in der Folgeauflage: Heker/Riesenhuber, in:
Heker/Riesenhuber (Hrsg.), Recht und Praxis der GEMA: Handbuch und Kommentar,
32018, S. 1 (1); Mestmäcker, Sind urheberrechtliche Verwertungsgesellschaften Kartelle?,
1960, S. 32 f.
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nehmungsbereiche eine individuelle Rechtewahrnehmung ausgeschlossen
sei.6 Dies gilt auch für die von der GEMA wahrgenommenen Aufführungs-
und mechanisch-musikalischen Vervielfältigungsrechte.

Mit einer zunehmenden Verbreitung urheberrechtlicher Werke durch ihre
Digitalisierung in Form von Streamingdiensten, Online-Plattformen zum
Download und weiteren Angeboten zur Wiedergabe unter Nutzung von On-
line-Anwendungen werden Alternativkonzepte für die Verwertung von Ur-
heberechten diskutiert. Beispielsweise kommt Nadine Fischer in ihrer Disser-
tation zu Lizenzierungsstrukturen bei einer grenzüberschreitenden Online-
Verwertung von Musikwerken zu dem Ergebnis, dass „bei der Lizenzierung
von Online-Rechten an Musik nicht am traditionellen System der kollektiven
Rechtewahrnehmung festgehalten werden kann“.7 Aus einer wettbewerbs-
rechtlichen Perspektive ist auch Christoph Wünschmann der Auffassung, dass
eine individuelle Rechtevergabe, sei es durch den einzelnen Urheber oder
durch Werkvermittler, weiter ermöglicht werden müsse.8 In diesem Sinne
wurde bereits im September 2013 die Initiative C3S (Cultural Commons
Collecting Society) ins Leben gerufen, die eine Alternative zur GEMA bilden
möchte.9 Ziel der C3S ist die Individualisierung der Rechtewahrnehmung
und damit die Durchbrechung des faktischen Monopols der GEMA. Da-
durch soll eine stärkere Autonomisierung der Urheber erreicht werden.10 Bei
der C3S handelt es sich um eine europäische Genossenschaft, die einen vor-
wiegend am Online-Segment orientierten Markt öffnen möchte.11 Es handelt
sich um eine eigenständige juristische Person, die im steuerlichen Sinne nicht
gemeinnützig ist.12

Die wirtschaftliche Monopolstellung der Verwertungsgesellschaften wird
zunehmend auch auf legislativer Ebene in Frage gestellt. Auf europäischer
Ebene wird eine Liberalisierung des Marktes für kollektive Rechtewahrneh-
mung angestrebt. So besagt Art. 5 Abs. 2 der Richtlinie 2014/26/EU über die
kollektive Verwertung von Urheber- und verwandten Schutzrechten, dass

6 Mestmäcker, Sind urheberrechtliche Verwertungsgesellschaften Kartelle?, 1960, S. 33;
Mestmäcker, in: Leßmann (Hrsg.), Festschrift für Rudolf Lukes zum 65. Geburtstag, 1989,
S. 445 (448).

7 Fischer, Lizenzierungsstrukturen bei der nationalen und multiterritorialen Online-
Verwertung von Musikwerken, 2011, S. 557.

8 Wünschmann, Die kollektive Verwertung von Urheber- und Leistungsschutzrechten
nach europäischem Wettbewerbsrecht, 2000, S. 94.

9 Zu Entstehung und Inhalten der C3S: https://www.c3s.cc/ueber-c3s/hintergrund/
(Stand: 2.4.2021).

10 Zur Motivation der C3S: https://www.c3s.cc/warum-wir-eine-gema-alternative-bra
uchen/ (Stand: 2.4.2021).

11 Zum Konzept: https://www.c3s.cc/ueber-c3s/konzept/ (Stand: 2.4.2021).
12 Unter Rubrik Finanzierung/OMC e.V. der Homepage der C3S zu finden: https://w

ww.c3s.cc/ueber-c3s/finanzierung/ (Stand: 2.4.2021).
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Rechteinhaber eine Organisation nach Wahl mit der kollektiven Rechte-
wahrnehmung beauftragen können.13 Mittlerweile fand die Richtlinie mit
Erlass des VGG vom 24.5.2016 Eingang in die deutsche Gesetzgebung. Das
VGG löste das seit dem 9.9.1965 geltende Gesetz über die Wahrnehmung von
Urheberrechten und verwandten Schutzrechten (WahrnG)14 ab und führte zu
einer deutlichen Erweiterung der rechtlichen Rahmenbedingungen für das
Recht der Verwertungsgesellschaften. In § 2 VGG werden Verwertungsgesell-
schaften als Organisationen, die gesetzlich oder auf Grundlage einer vertrag-
lichen Vereinbarung berechtigt sind und deren ausschließlicher Zweck es ist
für Rechnung mehrerer Rechtsinhaber Urheberrechte oder verwandte
Schutzrechte zu deren kollektiven Nutzen wahrzunehmen, definiert. Dabei
muss die Organisation entweder von ihren Mitgliedern gehalten oder be-
herrscht werden oder nicht auf Gewinnerzielung ausgerichtet sein.

Diese Entwicklungen werfen grundlegende Fragen nach der Funktion von
Verwertungsgesellschaften und deren Organisation in modernen Kulturge-
sellschaften auf. Verwertungsgesellschaften werden oftmals als sogenannte
„Unternehmen sui generis“ bezeichnet. Darunter werden private Unterneh-
men gefasst, die Aufgaben übernehmen, die zur Durchsetzung des Urheber-
rechts unentbehrlich sind und als Träger einer „staatsentlastenden Tätigkeit“
eine besondere Rolle im Wirtschaftsleben einnehmen.15 Die Besonderheit
liege darin, so eine verbreitete Ansicht, dass Verwertungsgesellschaften zwar
als marktbezogene Unternehmen auftreten, aber nicht auf die Erzielung von
Eigengewinn ausgerichtet seien.16

Der Weg zu einer kollektiven, sogar monopolisierenden Rechtewahrneh-
mung durch Unternehmen, die ohne eigene Gewinnerzielungsabsicht han-
deln, ist allerdings nicht selbstverständlich, sondern das Ergebnis einer jahr-
hundertewährenden Entwicklung. Auch der internationale Vergleich zeigt
eine Vielfalt unterschiedlicher Wahrnehmungsmodelle, wobei die jeweils ge-
bildeten Verwertungsgesellschaften keine einheitliche Organisationsstruktur
aufweisen und sich in Fragen der Rechtsform, der Rechnungslegungsprin-
zipien und der Aufsicht deutlich unterscheiden.17 Verwertungsgesellschaften

13 Richtlinie 2014/26/EU vom 26.2.2014, in: AmtsBl. EU vom 20.3.2014, L 84/72.
14 BGBl. I 1965, S. 1294.
15 Heker/Riesenhuber, in: Heker/Riesenhuber (Hrsg.), Recht und Praxis der GEMA:

Handbuch und Kommentar, 32018, S. 1 (1); so auch: Lerche, in: Kreile/Becker/Riesenhu-
ber (Hrsg.), Recht und Praxis der GEMA: Handbuch und Kommentar, 22008, S. 25.

16 Mit weiteren Nachweisen: Heinemann, Die Verteilungspraxis der Verwertungsgesell-
schaften, S. 30 f.

17 Beispielsweise erfolgt die Verwertung der Musikrechte in den USA durch miteinander
konkurrierende Verwertungsgesellschaften, hierzu: Goldmann, Die kollektive Wahrneh-
mung musikalischer Rechte in den USA und Deutschland, 2001, S. 397. Auch auf euro-
päischer Ebene hat die Harmonisierung des Rechts der Verwertungsgesellschaften gezeigt,
dass kein einheitliches Bild der Verwertungsgesellschaft als Organisation bestand. Viel-
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als „Unternehmen“ sind von einer Vielzahl unterschiedlicher Faktoren ge-
prägt, die abhängig von der jeweiligen Gesetzeslage und den hinter den Ge-
sellschaften stehenden Akteuren sind. Unter diesem Gesichtspunkt bietet die
rechtshistorische Aufarbeitung der Gründung der ersten Organisationen zur
kollektiven Rechtewahrnehmung und deren weitere Entwicklung wesentli-
che Anhaltspunkte für die Frage nach der Funktion und der Funktionsweise
der Verwertungsgesellschaften in Deutschland. Es wird sich zeigen, dass Ver-
wertungsgesellschaften unter Konkurrenzbedingungen erheblichen Markt-
dynamiken unterliegen konnten, die ihre Unternehmenseigenschaft als
durchaus plausibel erscheinen lassen, deren funktionale Klassifizierung als
sogenannte „Unternehmen sui generis“ erst im Laufe des 20. Jahrhunderts
angenommen haben.

In der Entwicklungsgeschichte des Urheberrechts waren seit seiner Verein-
heitlichung im Jahr 1870 unterschiedliche Formen der Rechtewahrnehmung
möglich und zulässig. Dabei verlief der Weg von der individuellen zu einer
kollektiven, von einer konkurrierenden zu einer zum großen Teil monopoli-
sierten Rechteverwertung. Bezogen auf die aktuellen Debatten um Umfang
und Ausgestaltung einer Rechteverwertung durch Verwertungsgesellschaf-
ten kann eine rechtshistorische Untersuchung der konkurrierenden Verwer-
tungsregime bzw. der Prozess ihrer Monopolisierung grundlegende Erkennt-
nisse für die Verwertung urheberrechtlicher Befugnisse liefern und Auf-
schluss über die Frage geben, welche Gründe zur Monopolbildung im Be-
reich der kollektiven Rechtewahrnehmung führten. Ein besonderes Augen-
merk wird dabei auf die Frage gelegt, ob und inwieweit die neu entstandenen
Organisationen zur Rechteverwertung als gewinnorientiert handelnde Un-
ternehmen anzusehen waren.18

Der Untersuchungsgegenstand beschränkt sich auf musikalische Auffüh-
rungs- und Vervielfältigungsrechte. Der Untersuchungszeitraum setzt
1903 mit der Gründung der Genossenschaft Deutscher Tonsetzer (GDT) als
erster Organisation zur kollektiven Wahrnehmung musikalischer Auffüh-
rungsrechte an und betrachtet die kontinuierliche Ausdehnung des kollek-
tiven Wahrnehmungsmodells bis zur Aufnahme der Anstalt für mechanisch-
musikalische Rechte (Ammre) 1938 in die staatlich genehmigte und kontrol-
lierte Gesellschaft zur Verwertung musikalischer Aufführungsrechte
(Stagma).19 Die Stagma bildete die Rechtsvorgängerin der heutigen GEMA

mehr wurden signifikante Unterschiede bei Rechtsform, Rechnungslegungsprinzipien und
Fragen der Aufsicht deutlich, mit weiteren Nachweisen: Heinemann, Die Verteilungspraxis
der Verwertungsgesellschaften, 2017, S. 30 f.

18 Zur Verwendung des „Unternehmensbegriffs“ in der handelsrechtlichen Literatur in
der Weimarer Republik, siehe: Pahlow, in: Löhnig/Preisner (Hrsg.), Weimarer Zivilrechts-
wissenschaft, 2014, S. 87 (89 ff.).

19 Riesenhuber/Rosenkranz, UFITA 2005, S. 467 (470 ff.).
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und war seit 1938 allein für die Verwertung des Aufführungsrechts und des
mechanisch-musikalischen Vervielfältigungsrechts zuständig.20

Die historische Analyse ermöglicht Aufschluss zu der Frage nach den
Motiven für die Etablierung kollektiver Wahrnehmungsformen im Bereich
der Musikrechte. Gleichzeitig werden die Gründe für die Entstehung kon-
kurrierender Verwertungsgesellschaften und die dahinterstehenden Zielset-
zungen untersucht. Dabei stehen die Fragen nach den unternehmerischen
Zielen der Gesellschaften und deren Auswirkungen für Musiknutzer und
Rechteinhaber im Vordergrund. Schließlich ermöglicht der gewählte Unter-
suchungszeitraum auch die Ausarbeitung der Gründe für die Bildung einer
zentralen Stelle für die kollektive Wahrnehmung der Musikrechte. Unter
Berücksichtigung der soeben in Wirtschaft und Gesetzgebung dargestellten
Tendenzen zur Liberalisierung des Marktes für die kollektive Rechtewahr-
nehmung handelt es sich um historisches Erfahrungswissen, dass unter-
schiedliche Verwertungsformen beleuchtet und dabei Aufschluss über die
damit einhergehenden Problemstellungen und Lösungsansätze liefern kann.

II. Forschungsstand

Eine rechtshistorische Analyse des Verhältnisses von konkurrierenden und
monopolartigen Wahrnehmungsmodellen ist in der Forschung bislang kaum
oder gar nicht erfolgt. Die historische Entwicklung der Verwertungsgesell-
schaften im vorliegenden Untersuchungszeitraum wird in den gängigen
Kommentaren zum VGG, bzw. zum WahrnG nur oberflächlich und zum Teil
ungenau herausgearbeitet.21 So formuliert Gernot Schulze, dass „vor dem
Zweiten Weltkrieg Verwertungsgesellschaften als staatlich autorisierte Mo-
nopole tätig waren“,22 was schon im Hinblick auf die Zeit vor 1933 nicht
zutrifft. Darüber hinaus stehen bislang überblicksartige Abhandlungen über
Bestand und Geschichte der musikalischen Verwertungsgesellschaften im
Vordergrund, ohne aber detaillierte Aussagen über deren Verwertungsregime
einschließlich ihrer internen Organisationsstruktur zu treffen.23

Lediglich Maria Manuela Schmidt behandelte in ihrer Dissertation von
2005 die Entwicklung der Tantiemenbewegung in Deutschland und die Er-

20 Urteil des BGH vom 30.11.1954, in: GRUR 1955, S. 351.
21 Gerlach, in: Wandtke/Bullinger/Block (Hrsg.), Praxiskommentar zum Urheberrecht,

42014, Vorbem. vor §§ 1 ff. WahrnG, Rn. 2 f.; Freudenberg, in: Ahlberg/Götting (Hrsg.),
Urheberrecht, 42017, § 1 WahrnG, Rn. 6; Schulze, in: Dreier/Schulze, Urheberrechtsgesetz,
62018, Vorbem. VGG, Rn. 2.

22 Schulze, in: Dreier/Schulze, Urheberrechtsgesetz, 62018, Vorbem. VGG, Rn. 4.
23 Schulze, Geschätzte und geschützte Noten, 1995; Dümling, Musik hat ihren Wert,

2003.
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richtung der ersten deutschen Verwertungsgesellschaft auch aus einer ver-
bandsinternen Perspektive. Der Schwerpunkt der Arbeit liegt aber in der
Darstellung der ersten Gründungsversuche einer Verwertungsgesellschaft
und deren Scheitern, sowie den Gründen für den Erfolg der GDT, die bis
heute als erste deutsche Verwertungsgesellschaft gilt.24 Ihre Untersuchung
befasst sich nur am Rande mit den oben ausgearbeiteten Fragen. Darüber
hinaus wird die weitere Entwicklung der GDT bzw. der Verwertungsgesell-
schaften generell für die Zeit nach 1903 nicht bzw. nur ausblickhaft darge-
stellt. Die Arbeit vermag daher keine Aussagen über das Verhältnis zwischen
kollektiver und individueller Rechtewahrnehmung bzw. über das Verhältnis
konkurrierender Verwertungsgesellschaften zueinander zu treffen.

Aus einer historischen Perspektive beleuchtet Monika Dommann die
Konflikte, die mit dem technischen Fortschritt in Form der Entstehung von
Apparaten zur Vervielfältigung und Wiedergabe urheberrechtlicher Werke
einhergingen. Hierbei befasst sie sich auch mit der Rolle der von ihr so ge-
nannten „Verwertergesellschaften“ und beleuchtet dabei auch den Zusam-
menhang zwischen neu aufkommenden Speichermedien („Stimmenspei-
cher“) wie der Schallplatte und der damit in Zusammenhang stehenden Ent-
stehung von Gesellschaften zur Verwertung der monetären Erträge aus die-
sen technischen Innovationen.25 Bei der Betrachtung der sogenannten „Ver-
wertergesellschaften“ durch Dommann handelt es sich lediglich um einen
Aspekt einer umfangreichen Arbeit zu der Frage, wie sich technische Fort-
schritte auf die Urheberrechte auswirken und ob und inwieweit das Aufkom-
men des Internets einen Bruch im Vergleich zu bisherigen technischen Ent-
wicklungen darstellte. Hierbei setzt sie sich jedoch nicht mit der Entstehung
von Konkurrenz und dem Prozess der Monopolisierung einer einzelnen Ge-
sellschaft auseinander, was den Gegenstand dieser Arbeit bildet und von der
Bearbeitung von Dommann nicht erfasst worden ist.

Der Aufsatz von Karl Riesenhuber und Frank Rosenkranz zur Bewäh-
rung der konkurrierenden Ausgestaltung der Rechtewahrnehmung im Zeit-
raum 1903 bis 1933 erfolgt schließlich ohne Berücksichtigung der wesentli-
chen Unterschiede zwischen den konkurrierenden Verwertungsgesellschaf-
ten im Zweiten Deutschen Kaiserreich und der Weimarer Republik, der Pro-
zess der Monopolisierung während des Dritten Reichs bleibt ohnehin unbe-
rücksichtigt. Darüber hinaus stützt sich der Aufsatz allein auf gedruckte
Quellen und berücksichtigt aus diesem Grund nur teilweise das Innenrecht
der konkurrierenden Gesellschaften, sowie die Vertragsverhältnisse zwischen
Urhebern und Gesellschaften, bzw. Musiknutzern und Gesellschaften.26

24 Schmidt, Die Anfänge der musikalischen Tantiemenbewegung in Deutschland, 2005,
S. 675 f.

25 Dommann, Autoren und Apparate, 2014, S. 107.
26 Riesenhuber/Rosenkranz, UFITA 2005, S. 467 ff.
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III. Gang der Untersuchung

Um konkurrierende Verwertungsregime auf ihre Ursachen und Wirkungen
zu untersuchen, müssen die unterschiedlichen Ebenen der meist privatauto-
nom organisierten Selbstregulierungsregime in den Gesellschaften selbst in
den Blick genommen werden. Neben dem Rückgriff auf gedruckte Quellen,
wie zum Beispiel der Gesetzgebungsgeschichte, veröffentlichter Jahresbe-
richte, rechtswissenschaftlicher Literatur und Rechtsprechung waren auch
ungedruckte Quellen in den Archiven einzubeziehen, was bislang für den
genannten Untersuchungszeitraum kaum erfolgt ist. Grundlage der Unter-
suchung bildeten dabei Aktenbestände staatlicher Institutionen, wie dem
Reichsjustizministerium und dem Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda, aber auch Verlagsarchive und Nachlässe.

Ein erster Fragenkreis behandelt das Verhältnis von individueller zu kol-
lektiver Wahrnehmung, der sich mit der Thematik auseinandersetzt, ob und
inwieweit neben der kollektiven Wahrnehmung des musikalischen Auffüh-
rungsrechts und des mechanisch-musikalischen Vervielfältigungsrechts noch
individuelle Wahrnehmungsformen Bestand haben und genutzt werden
konnten. Das erste und zweite Kapitel dieser Arbeit begutachten Art und
Umfang eines Nebeneinanders von kollektiver und individueller Wahrneh-
mung im Bereich der Musikrechte, sowie die Gründe für die kontinuierliche
Verdrängung der individuellen Wahrnehmung.

Auf einer zweiten Ebene wird die Ausgestaltung der kollektiven Rechte-
wahrnehmung in den Blick genommen. Dabei steht die Frage im Vorder-
grund, unter welchen Voraussetzungen Konkurrenz im Rahmen einer kol-
lektiven Rechtewahrnehmung von Musikrechten entstehen und worauf sich
der Wettbewerb der am Handel mit Musikrechten beteiligten Akteure bezie-
hen konnte. Ferner wird an dieser Stelle die Frage behandelt, ob und inwie-
weit die miteinander konkurrierenden Gesellschaften unternehmerische Ziel-
setzungen verfolgten und damit unter Berücksichtigung der damaligen
Rechts- und Wirtschaftslage als Unternehmen im klassischen Sinne aufzu-
fassen waren. Das dritte Kapitel dieser Arbeit befasst sich hierzu mit Orga-
nisation und Struktur der GDT als erster Verwertungsgesellschaft für das
musikalische Aufführungsrecht, die durch die Verdrängung der individuellen
Wahrnehmung und anderer Anbieter kollektiver Wahrnehmungsformen ein
Monopol für den Handel mit musikalischen Aufführungsrechten im Deut-
schen Reich erlangte. Mit Gründung der Genossenschaft zur Verwertung
musikalischer Aufführungsrechte (im Folgenden: Gema) 1915 entstand eine
weitere deutsche Verwertungsgesellschaft, die neben der GDT tätig wurde.
Es stellt sich die Frage, wie sich die Konkurrenz bei der Wahrnehmung von
Musikrechten auswirkte, worauf sich der Wettbewerb zwischen den Unter-
nehmen bezog und wie die Gema das Monopol der GDT durchbrechen
konnte. Art und Umfang der Konkurrenz unterschiedlicher Verwertungs-
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gesellschaften zur Wahrnehmung des mechanisch-musikalischen Vervielfäl-
tigungsrechts bildet den Gegenstand des vierten Kapitels. Die mit der „alten
Gema“ herausgebildete Konkurrenz und ihre Auswirkungen auf Rechtein-
haber und Veranstalter bilden den Gegenstand des fünften Kapitels. Ein be-
sonderes Augenmerk liegt dabei auf der Frage, welche Maßnahmen die kon-
kurrierenden Verwertungsgesellschaften ergriffen, um ihren Einfluss gegen-
über den anderen Marktmitbewerbern auszubauen und ob und inwieweit sie
dabei als Unternehmen mit eigenen Gewinnerzielungsabsichten handelten.

Schließlich befasst sich ein dritter Fragenkreis mit der Begründung mo-
nopolistischer Strukturen bei der kollektiven Wahrnehmung der Musik-
rechte zu Beginn der 1930er Jahre und während des Nationalsozialismus.
Dabei geht es zentral um die Frage, wann und aus welchen Gründen der
Vereinigungsprozess zwischen den konkurrierenden Verwertungsgesellschaf-
ten begründet wurde. Das sechste Kapitel beleuchtet die Endphase der Wei-
marer Republik und das Aufkommen von ersten Tendenzen zur Zusammen-
führung der unterschiedlichen Marktakteure. Im siebten und achten Kapitel
werden sodann der Einfluss der Machtübernahme durch die Nationalsozi-
alisten auf die kollektive Wahrnehmung der Musikrechte und die Gründe für
die endgültige Beendigung der Konkurrenz zwischen den im Deutschen
Reich zwischen 1903 und 1938 tätigen Verwertungsgesellschaften dargestellt.
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Erster Teil

Individuelle und kollektive Wahrnehmung

Der erste Teil dieser Arbeit behandelt die Frage nach Art und Umfang einer
Wahrnehmung neu geschaffener Musikrechte. Während die Werkschaffen-
den bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts ihre Einkünfte vornehmlich aus der
Veräußerung der Noten ihrer Werke generierten, eröffnete die Einführung
des vorbehaltlos gewährleisteten Aufführungsrechtes im Jahr 1901 und die
Schaffung des mechanisch-musikalischen Vervielfältigungsrechts im Jahr
1910 neue Möglichkeiten musikalische Werke zu Gunsten ihrer Urheber zu
verwerten. Hierbei stellt sich zunächst die Frage, wie die Urheber die neu
entstandenen Rechte nutzten. Es wird untersucht, welche Möglichkeiten sich
den einzelnen Urhebern zur Verwertung ihrer Rechte boten. Darauf aufbau-
end befasst sich dieser Teil mit der Frage, ob und inwieweit es den einzelnen
Werkschaffenden möglich war die neu begründeten Rechte selbst zu verwer-
ten und welche Rolle Verlagen und Vermittlern dabei zukam. Ein besonderes
Augenmerk wird dabei auf die Etablierung kollektiver Wahrnehmungsfor-
men geworfen. Welche Gründe begünstigten die Bildung solcher Wahrneh-
mungskollektive und wie kam es dazu, dass individuelle Wahrnehmungsfor-
men in Bezug auf die neu geschaffenen musikalischen Rechte weitgehend
zurückgedrängt werden konnten. Die Untersuchungsgrundlage des ersten
Kapitels bildet das 1901 eingeführte, vorbehaltlos gewährleistete musikali-
sche Aufführungsrecht. Das zweite Kapitel untersucht, ob und inwieweit
unterschiedliche Wahrnehmungsformen auch bei der Verwertung des me-
chanisch-musikalischen Vervielfältigungsrechts auftraten.
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Filmverwertung siehe Film 
Fraenkel, Ernst  262, 269, 297 
Furtwängler, Wilhelm  104 
 
GDT siehe Genossenschaft Deutscher 

Tonsetzer 
Gegenseitigkeitsverträge  98 f., 103, 114, 

126, 172 f., 252 f. 
Gema siehe Genossenschaft zur Verwer-

tung musikalischer Aufführungsrechte 
Gemeinnützigkeit  2, 92 
Genossenschaftsbegriff  106, 151 f. 
Genossenschaft Deutscher Komponisten  
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